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Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe Leser unserer Zeitung!   

„Auf Regen folgt Sonne, auf Weinen wird g’lacht“ 
 

So sang Will Höhne in einem Schlager der 50er. Und wirklich 
bietet uns der Monat April in jedem Jahr eine ganze Palette von 
Wetterlagen und Stimmungen. Im vergangenen Jahr war der 
April mal wieder typisch: es begann mit einem frühlingshaften 
Auftakt mit freundlichen Temperaturen um die 18 Grad. Kaum 
hatte man sich daran gewöhnt und witterte schon den kom-
menden Frühsommer, da war es schon vorbei. Ab Mitte April 
kam mit einem Sturmtief die Kälte zurück. Kräftige Regen-
schauer wechselten sich mit Graupel ab und schließlich gab es 
sogar noch einmal kurz Schnee. Das Aprilwetter war launisch 
und unberechenbar. 
 

Das schlug sich auch auf die Stimmung der Menschen nieder. 
Mal schaute man gut gelaunt in einen blauen Himmel und auf 
das zarte Grün der Bäume, dann wieder zogen dunkle Wolken 
auf und ein kalter Wind peitschte den Regen durch die Straßen. 
Die Stimmung sank und man hätte sich am liebsten mit einem 
heißen Punsch ins Warme, oder mit einem schönen Buch aufs 
Sofa verzogen. Dem Wetter war einfach nicht zu trauen! Am 
Morgen wusste keiner wie es abends aussehen würde. Mit der 
Kleidung war es ebenso. Es empfahl sich nicht ohne Regen-
mantel oder Schirm das Haus zu verlassen und zur Bluse oder 
dem T-Shirt gehörten unbedingt eine Strickjacke und ein paar 
wasserdichte Schuhe. Das Wetter eines ganzen Jahres war in 
einem Monat gepackt!   
  
 

Hoffen wir, dass es diesmal anders sein wird, aber rechnen wir 
mit einem launischen April wie so oft. Erinnern Sie sich an ei-
nen typischen April in Ihrem Leben? Was war da los? 
 

Ihre Einrichtungsleitung und Ihr Sozialer Dienst
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Wir begrüßen herzlich unsere  
neuen Bewohnerinnen und Bewohner und Gäste 
 
Frau Maria Schäfer (Service-Wohnen) 
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Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 
 
02. April: Frau Waltraud Dudley 
03. April: Frau Ingeborg Rauhut 
06. April: Frau Maria Müller 
14. April: Frau Maria Padberg 
20. April: Frau Agnes Guntermann 
20. April: Frau Bernhardine Schöpfer 
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Veranstaltungshinweise 
 
04. April: Waffelbacken mit den Damen der Cari-
tas Konferenz 
05.April: Der Frauenchor aus Oberschledorn 
singt für uns 
06.April: Liedernachmittag mit den Damen der 
Caritas-Konferenz 
13.April: Liedernachmittag mit Hans Kniesbur-
ges  
14.April: Karfreitag: 10.30 Uhr: Kreuzwegan-
dacht in der Kapelle 
17.April: Ostermontag: 16.00 Uhr: gemütliche 
Osterrunde im Foyer 
20.April: Liedernachmittag mit den Damen der 
Caritas-Konferenz 
26.April: 10.00 Uhr: Evangelischer Gottesdienst 
in der Kapelle 
27. April: Liedernachmittag mit Hans Kniesbur-
ges 
14. Mai: Der Chor aus Dreislar singt für uns 
Jeden Montag um 10 Uhr Heilige Messe in der Kapelle 
Jeden zweiten Dienstag um 10 Uhr Kreativgruppe mit Iwona 
Jeden Mittwoch um 10 Uhr Bewegungsgruppe mit Antje Lefarth 
Jeden Donnerstag um 10 Uhr Gedächtnistraining mit Maresi 
Jeden zweiten Freitag 10 Uhr Kreativgruppe mit Iwona 
Jeden Freitag um 16 Uhr Meditatives Angebot in der Kapelle 
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Kalenderblatt April 2017 
Besondere Tage:  
   

9.  Palmsonntag 
13. Gründonnerstag 
14. Karfreitag 
15. Karsamstag 
16. Ostersonntag 
17. Ostermontag 

 

Der Monat April 
Seit dem 16. Jahrhundert gibt es den Brauch, Menschen am  
1. April Lügengeschichten zu erzählen oder ihnen Streiche zu 
spielen. Dies sind wahrscheinlich die Überreste eines Früh-
lingsbrauches, bei dem der junge, starke Sommer mit dem al-
ten, schwachen April / Winternarr machen kann, was er will. 
Wer weiß, vielleicht setzt sich der Sommer wirklich durch und 
wir bekommen ein schönes Osterwetter. Perfekt für die Eiersu-
che im Freien! 

Sternzeichen / Tierkreiszeichen 
Widder 
21. März - 
 20. April  Stier 
    21.April - 
     20. Mai 
 
 
Bauernregeln 
Heller Mondschein im April schadet den Blüten nicht. 

Ist der Palmsonntag ein heiterer Tag, für den Sommer ein gutes 
Zeichen sein mag. 

Mo Di Mi Do Fr Sa So  

     1 2  

3 4 5 6 7 8 9  

10 11 12 13 14 15 16  

17 18 19 20 21 22 23  

24 25 26 27 28 29 30  
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Gesund im April: Bettgymnastik 
Wenn man morgens aus dem warmen Bett steigen will, kostet 
es erst mal Überwindung die steifen Glieder in Bewegung zu 
bringen. Damit das leichter fällt, empfiehlt es sich, noch im Lie-
gen die über Nacht verspannten Muskeln anzukurbeln, um sie 
mit Sauerstoff zu versorgen, den Kreislauf in Schwung zu brin-
gen und wieder „in die Gänge“ zu kommen.  
Kräftigen der Armmuskeln (einige Male wiederholen): 

 Strampeln Sie die Bettdecke nach unten  
 Bleiben Sie flach in Rückenlage liegen 
 Heben Sie beide Arme in die Höhe und atmen tief ein 
 Arme wieder senken und langsam ausatmen. 

Stabilisieren der Wadenmuskeln (einige Male wiederholen): 

 In Rückenlage die Beine lang machen 
 Füße strecken und langsam die Zehen zu sich heranzie-

hen 
 Jetzt die Füße abwechselnd von der Hüfte her bewegen, 

so als ob Sie Wasser treten würden. 

Aufbauen der Rücken- und Armmuskeln (einige Male wieder-
holen) 

 Aufrecht setzen, die Beine über die Bettkante schwingen 
und baumeln lassen 

 Jetzt abwechselnd die Oberarme in die Höhe ziehen und 
den Rücken dabei strecken 

 Dann den rechten Arm diagonal auf das linke Knie aufset-
zen 

 Nun umgekehrt, den linken Arm in die Höhe und auf das 
rechte Knie auflegen 

 Beim Arm hochheben einatmen, beim Senken wieder aus-
atmen. 

Jetzt können Sie mit Schwung in den Tag starten! Viel Erfolg! 
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Martin Luther: Gerechtigkeit als Geschenk Gottes 
Es gibt wenige Menschen, die den christlichen Glauben und 
unsere Kirchen so sehr geprägt haben wie Martin Luther. Seine 
Auseinandersetzung mit der katholischen Kirche führte im Mit-
telalter zur Spaltung der Kirche und zum Beginn einer neuen, 
reformierten Bewegung: den Ursprüngen der evangelischen 
Kirche.  
 

In diesem Jahr, 2017, gedenken 
wir des Thesenanschlags an der 
Schlosskirche zu Wittenberg, mit 
dem alles seinen Anfang nahm. 
Das war vor fünfhundert Jahren – 
im Jahre des Herrn 1517. 
 

Martin Luther erblickte das Licht 
dieser Welt 1483 in Eisleben 
(Sachsen-Anhalt). Er wurde damit 
in eine Zeit geboren, in der die rö-
misch-katholische Kirche das Bild 
eines strengen Gottes zeichnete: 
Sünder, so hieß es, mussten nach 
dem Tod im Fegefeuer für ihre Un-
taten büßen. Davor retten konnten 
sie sich nur durch den Kauf eines 
"Ablasses". 
 

Martin Luther, selbst ein Mönch, 
Priester und Theologieprofessor, setzte sich intensiv mit dieser 
Unerbittlichkeit Gottes auseinander. Er kam zu dem Schluss, 
dass es für einen Menschen unmöglich ist, vor Gott als gerecht 
zu erscheinen. Alle Menschen sind Sünder – gerecht werden 
sie nur durch die Gnade Gottes, als freies, köstliches Ge-
schenk.  
 

Diese Erkenntnis stand im scharfen Kontrast zu den damaligen 
Lehren der katholischen Kirche. Luther legte damit den Grund-



Mauritiusbote  
Ausgabe April 2017 

 

Wohn- und Pflegezentrum St. Mauritius, Prozessionsweg 7, 59964 Medebach 

 

8 
Seite 

stein zu einer neuen christlichen Bewegung, dem Protestantis-
mus. Heute haben die evangelischen Kirchen mehrere hundert 
Millionen Anhänger in aller Welt. Auch die katholische Kirche 
verdankt Luther einen positiven Einfluss.  
 

Luther hielt das Bild eines liebenden, gütigen Gottes hoch, vor 
dem wir Menschen keine Furcht haben müssen, sondern dem 
wir uns getrost nähern dürfen, auch wenn wir uns so mancher 
Schuld bewusst sind. Gott als Vater, nicht als unerbittlicher 
Richter – damit führte Luther den Glauben zurück auf die Leh-
ren und Botschaft Jesu. 
 

Wissenswert: Osterbräuche: Klappern 
Klappern gehört nicht nur zum 
Handwerk, nein, mit hölzernen 
Drehklappern oder Ratschen wird 
in vielen katholischen Gegenden 
am Ende der Karwoche den 
Straßen laut zum Ablegen der 
Beichte gerufen. Während die 
Glocken aus Respekt vor der 
Grabesruhe Christi schweigen, 

ziehen Kinder, meist Ministranten, lärmend und klappernd 
durch die Straßen, um die Gläubigen an die Zeiten der Gottes-
dienste zu erinnern. Heute gesellen sich auch Eltern und Groß-
eltern zum Lauf dazu, so dass in manchen Gemeinden der hal-
be Ort unterwegs ist. Der Zug bewegt sich nur langsam, damit 
auch die Kleinen und Älteren mitkommen. Eine spezielle Ton-
folge gibt es nicht. Man hält die Klapper beim Laufen vor sich in 
den Händen und sie setzt sich mit einem „tschak, tschak“ oder 
pfeifenden, schrillen Tönen in Bewegung.  
  

Der Brauch ist schon seit dem 15. Jahrhundert überliefert und 
ist auch in Österreich und in einigen Städten im Heiligen Land 
bekannt. Oft dauert das Klappern den ganzen Tag von morgens 
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6 bis abends 6 und ist nicht zu überhören. Am Karsamstag ho-
len sich die Klapperkinder dann für ihren Dienst ihren Lohn und 
ziehen von Haus zu Haus, um Eier und Süßigkeiten für sich 
oder Geld für einen guten Zweck zu sammeln. Dabei singen sie 
Verse wie diesen: 
 

 „Wir haben geklappert fürs Heilige Grab 
und bitten um eine milde Gab’“. 

Zeitsprung: Der gedeckte Tisch  
Weihnachten und Ostern waren früher hohe Feiertage, an de-
nen die ganze Familie zusammen kam. Nur das Beste kam auf 
den Tisch. Man wollte sich schließlich nicht vor der Verwandt-
schaft blamieren. „Flecken auf der Tischdecke sind auch Fle-
cken auf der Ehre der Hausfrau“, so heißt es in einem Benimm-
Buch aus den 50ern. Aber das hätte damals keine Hausfrau 
riskiert. Die Tischdecke wurde vorher penibel kontrolliert, bei 
dem kleinsten Schatten, kam sie nicht auf den Tisch. 
Gedeckt wurde am Esszimmertisch, der damals zum Ausziehen 
war, sodass viele Gäste daran Platz hatten. Das „gute Ge-
schirr“, meist weiß mit Goldrand, wurde herausgeholt. Dazu das 
versilberte Besteck und die Damasttischdecke oder eine eben-
so schöne selbst bestickte Decke, die noch aus der Aussteuer 
stammte. Die geschliffenen Kristallgläser wurden poliert und die 
geerbten Stoffservietten sorgfältig gefaltet. Als später die Pa-
pierservietten salonfähig wurden gab es tolle Falttechniken, die 
aber nicht jede Hausfrau beherrschte. Wie auf unserem Foto zu 
sehen ist, gab es eine genaue Platzordnung am Tisch. 
Die Teller wurden in einem Abstand von circa 60 cm gestellt, 
damit die Gäste genügend Ellbogenfreiheit zueinander hatten. 
Messer und Gabel legte man entweder beide rechts vom Teller 
auf die Serviette, oder rechts und links vom Teller. Beides war 
erlaubt. Der Suppenteller wurde auf den flachen gestellt, da 
man die Suppe vor dem Hauptgang aß. Überhaupt wurden Tel-
ler und Bestecke in der Reihenfolge ihrer Gänge eingedeckt. 
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Lagen mehrere Bestecke neben den Tellern so wurden sie von 
außen nach innen benutzt. Das kam allerdings nur bei mehr-
gängigen Menus in gehobener Gesellschaft vor. Im familiären 
Kreis ging es bescheidener, aber ebenso festlich zu. Wein- und 
Wassergläser stellte man schräg vom Teller hin, so dass sie gut 
zu greifen waren, ohne mit der Manschette oder dem Ärmel das 
Essen zu berühren. Braten, Gemüsebeilagen und Soße hatten 
ihre extra Schüsseln und Terrinen, manche mit Deckel, damit 
das Essen nicht kalt wurde.  
Kerzen waren als Tischschmuck sehr beliebt, hieß es doch 
dass Kerzenlicht Frauen schöner aussehen lasse und welche 
Frau wollte das nicht? Außerdem sorgten sie für eine festliche 
Stimmung unter den Gästen. Die Leuchter waren entweder aus 
Glas, Porzellan oder aus Silber mit farblich zur Tischdecke pas-

senden Ker-
zen. Mit Blu-
menschmuck 
auf dem Tisch 
musste man 
vorsichtig um-
gehen. Allzu 
üppig bestück-
te Vasen be-
hinderten die 
Sicht auf den 
Gegenüber, 

nahmen zu viel Platz in Anspruch, konkurrierten mit ihrem Duft 
mit den Speisen und umfallen konnten sie auch noch und ver-
wandelten die Tischdecke in einen nassen Lappen, der unter 
großem Aufwand ausgetauscht werden musste. Überhaupt 
stand ja bei Familienfeiern, dass sorgfältig zubereitete Menu 
und die gepflegte Geselligkeit im Mittelpunkt, nicht die Dekora-
tion. 
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Blume des Jahres 2017: Der bescheidene Klatschmohn 
Die Loki Schmidt Stiftung in Hamburg hat mit dem Klatschmohn 
eine Ackerwildpflanze zur Blume des Jahres ernannt, die vom 
Aussterben bedroht ist. Früher konnte man ihre tiefroten Blüten 
zahlreich beinahe auf jedem Acker im Frühsommer entdecken. 
Doch durch die intensive Bewirtschaftung der Felder sind im 
Laufe der Jahre viele nützliche Pflanzen aus dem Ökosystem 
verschwunden. Die oft und reichlich eingesetzten Spritzmittel 
verändern ihren biologischen Lebensraum gravierend und las-
sen sie verkümmern. Die notwendige Balance zwischen Nutz- 
und Wildpflanzen geht verloren und macht nicht nur den Pflan-
zen das Überleben schwer. Auch 
Schmetterlinge und Bienen, Spin-
nen und Insekten verlieren so ihre 
notwendigen Lebens- und Schutz-
räume und ihre wichtige Nahrungs-
basis. 
Der Klatschmohn liebt helle und 
stickstoffreiche Böden wie sie die 
Äcker darstellen. Ansonsten ist er 
nicht besonders anspruchsvoll und 
schafft es meist auch unter schwie-
rigen Bedingungen wenigstens noch in geringer Zahl zu existie-
ren. Zur Blütezeit werden seine winzigen Samenfäden durch 
den Wind leicht verteilt und so hat er die Chance Ausweichflä-
chen an Böschungen, Brachflächen oder Schuttplätzen zu fin-
den. Seine zarten, immer ein bisschen knittrigen leuchtend ro-
ten Blüten fangen bereits nach zwei bis drei Tagen an zu wel-
ken. Dann kommt die kräftige Samenkapsel zum Vorschein, die 
einen weißen, klebrigen Milchsaft enthält, der leicht giftig ist. Al-
lerdings enthält er keine Opiate wie es beim Schlafmohn der 
Fall ist. Aber kleine Kinder sollten besser Abstand halten. Der 
Klatschmohn ist aus dem Mittelmeerraum zu uns gekommen 
und heute in ganz Mitteleuropa in gemäßigtem Klima heimisch. 
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Gedichte  
 

Der Storch 
 
Herr Storch, Herr Storch, mit langen Beinen! 
Willkommen auf dem lieben Dach! 
Jetzt wird die Sonne wieder scheinen, 
Jetzt werden Vöglein wieder wach. 
Jetzt kommen bald die Schwalben wieder 
Und Sonnenschein und Frühlingslieder. 
 
Der Storch steht auf dem hohen Neste 
Und schaut herab auf Feld und Stadt, 
Ob auch zum nahen Osterfeste 
Sich alles vorbereitet hat. 
Ob auch die Blumen und die Kräuter 
Hervorgekrochen rasch und heiter. 
 
Und klappert laut, schlägt mit den Flügeln, 
Und ruft: "Wacht auf! Wacht auf!" herunter. 
Da treibt und grünt es auf den Hügeln 
Und alle Tierchen werden munter. 
Das Häschen will nicht länger feiern, 
Es kommt mit seinen Ostereiern. 
 
 
Klapperstorch 
Klapperstorch, Langbein, 
Bring uns doch ein Kind heim! 
Leg‘ es in‘ n Garten, 
Will es fein warten; 
Leg‘ es uns auf die Stiegen, 
Will es fein wiegen. 
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Rezept von der Oma:  
Dampfnudeln 
 

350 g Mehl 
1 Prise Salz 
½ Würfel Hefe 
knapp 1/8 l Milch 
50 g Zucker 
1 Pck. Vanillezucker 
2 Eier 
Für den Topf: etwas Milch,  
Butter und Zucker. 
Hefe in einer Tasse mit einer Prise 
Zucker und etwas warmer Milch ver-
rühren und aufgehen lassen. Butter 
schmelzen, mit der restlichen Milch 
verrühren und aus allen angegebe-
nen Zutaten mit den Knethaken des 
Mixers einen geschmeidigen Hefe-
teig herstellen (ca. 2 Minuten kne-
ten). Teig im Warmen 30 Minuten 
gehen lassen. Anschließend den 
Teig auf einem bemehlten Backbrett 
kurz durchkneten, in 16 Stücke teilen und nochmal 30 Minuten 
gehen lassen. 
In zwei Töpfen mit gut schließendem Deckel jeweils einen hal-
ben Zentimeter hoch Milch gießen, sowie je einen TL Butter und 
Zucker geben. Die Töpfe auf mittlerer Stufe erhitzen bis die 
Milch kocht, jeweils acht Dampfnudeln vorsichtig hineinsetzen, 
den Deckel schließen und die Hitze reduzieren. Die Dampfnu-
deln bei kleinster Hitze 15 Minuten garen, dabei NICHT den 
Deckel öffnen.  
Die fertigen Dampfnudeln sofort mit Zwetschgenkompott servie-
ren. Guten Appetit! 
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Rätsel 
 

Wortrad 
Das Fragezeichen muss durch ei-
nen Buchstaben ersetzt werden, 
damit ein sinnvoller Begriff (im oder 
gegen den Uhrzeigersinn) entsteht. 

 
Hinweis zur Lösung:  
häufige Kreuzfahrten 
 
 

 
 
Bilderrätsel 
Im unteren Bild fehlen  
7 Details. Wer findet sie? 
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Wort-Wirrwarr  
Hier sind die Begriffe (rund um den April) durcheinander 
gewirbelt worden. Bringen Sie Ordnung in diesen Wirrwarr. 
Verbinden Sie mit einem Stift die richtigen Wortteile.  

EIER  LAMM 
OSTER SCHERZ 

SONNEN SUCHE 
BLUMEN BLUME 

APRIL STRAUSS 
SCHLÜSSEL KÄTZCHEN 

WEIDEN SCHEIN 
 

Brückenwörter Die folgenden Wörter sind einzufügen: 
ABEND, BAHN, BRIEF, HAUS, LAUF, NETZ, RECHT, REISE, 
WASSER, ZAHN 

 
Hinweis zum senkrechten Lösungswort: losgehen, weggehen  
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Kreuzworträtsel (mit Hilfsbuchstaben) 

 

Hinweis zum Lösungswort:  GEWÜRZ und RAUSCHMITTEL 
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Auflösung aller Rätsel aus dem März 
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Lachen ist gesund … 
Fragt der eine den anderen Hasen: „Sag einmal, warum laufen 
die Jäger immer grün angezogen herum!“ — „Na, ist doch klar. 
Die sind einfach noch nicht reif!“ 

 
„Kann denn dein fünfjähriger Sohn jetzt schon Trompete spie-
len?“ — „Das nicht, aber bald können wir hier ein Haus kaufen.“ 
— „Wieso das?“ — „Aufgrund des Trompetenspiels sind die 
Preise für die Häuser rings herum nur noch die Hälfte wert!“ 
 

Ede zu seinem Anwalt: „Wenn Sie für mich ein halbes Jahr 
rausholen, kriegen Sie 20.000 € extra.“ Nach dem Prozess 
wendet sich der Anwalt zu Ede: „Das war jetzt aber gar nicht 
einfach, dass das Gericht auf ein halbes Jahr plädierte. Die hät-
ten Sie doch beinah freigesprochen!“ 
 

Was macht das Ei an Ostern? Es macht sich schön bunt, legt 
deshalb eine ordentliche Portion Makeup auf und wirft sich für 
den Osterhasen in Schale!  
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Impressum: 
Diese Zeitung ist nur für den internen Gebrauch bestimmt.  

Für das Impressum verantwortlich: 
 

Rainer Hellwig, Tatjana Hellwig 
Wohn- und Pflegezentrum St. Mauritius 
Prozessionsweg 7, 59964 Medebach 

Telefon: 0 29 82 / 40 60    Fax: 0 29 82 / 40 61 30 
E-Mail: altenheim-medebach@t-online.de 

 

Aus dem Poesiealbum 

Wer in dieses Album schreibt, 
den bitte ich um Sauberkeit! 

Reißt keine Blätter raus,  
sonst ist unsere Freundschaft aus! 

 

  

 


